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Wenn die Hüllen fallen
Werke von Susana Bendek und Gottfried Strathmeier in der Produzentengalerie

Bielefeld (uj). Sommer, Sonne,
Strandleben. Parallel zu dem Drei-
klang setzt auch der Strom der
Massentouristen wieder ein. Das
ist in Kolumbien, dem Herkunfts-
land von Susana Bendek, nicht an-
ders als in Gottfried Strathmeiers
deutscher Heimat. Aus unter-
schiedlichen Kulturkreisen stam-
mend, kennen sie doch beide das
Phänomen des Massentourismus.
Ihren Urlaub gönnen die beiden
Künstler jedem, dennoch blicken
sie kritisch auf die Massen und
den Müll und die Umweltschäden,
die sie hinterlassen. »Unser ge-
meinsames Thema ist Nachhaltig-
keit«, verdeutlicht der Bildhauer

Gottfried Strathmeier.
Er und seine Kollegin legen die

Finger in die Wunde, indem sie
Touristen am Strand darstellen,
jedoch tun sie es nicht mit erho-
benem Zeigefinger, sondern mit
einem liebevollen Blick auf die
Protagonisten des Massentouris-
mus. 

Strathmeier hat aus heimischen
Hölzern eine Familie in Badeklei-
dung porträtiert. Sie tragen Bade-
hose oder -anzug, Badelatschen
oder Schwimmflossen. Massig
und übergewichtig sind sie alle. In
ihrer Gedrungenheit erinnern sie
ein wenig an die Skulpturen von
Fernando Botero. 

Susanna Bendek setzt der Mate-
rial-Masse ein Massenbild gegen-
über. Auf wandgroßem Papierfor-
mat hat sie ein Strandpanorama
gezeichnet, das von Menschen
übervölkert ist. Jeder ist in einer
anderen Situation oder Pose dar-
gestellt. Die einen lesen, die ande-
ren spielen. Hier wird Bier getrun-
ken, dort ein Eis gegessen. Es ist
eine eingefrorene Strandszene,
wie sie überall auf der Welt statt-
finden könnte.

Beide Künstler enthüllen
menschliche Schwächen. Und
doch treiben sie kein entblößen-
des Spiel, sondern blicken freund-
lich auf ihre Figuren, die allesamt

liebevoll überzeichnet wirken und
somit Typen darstellen. 

Im hinteren Teil der kleinen
Produzentengalerie zeigt Strath-
meier kleine Selbstdarsteller –
Strandmenschen, die sich in Pose
bringen. Bendek hingegen ver-
wandelt in Form von Ready-Ma-
des zivilisatorischen Müll wie ein
Stück Wellblech oder das Innenle-
ben eines Computers in Kunst. 

Die Ausstellung mit dem Titel
»Off« ist noch bis zum 6. Juni in
der Produzentengalerie in der
Rohrteichstraße 36 zu sehen. Ge-
öffnet: dienstags von 16.30 bis
18.30 Uhr und samstags von 12 bis
14 Uhr.

Massige Holzfiguren von Gottfried Strathmeier und wandgroße
Zeichnungen von Susana Bendek.  Foto: Hans-Werner Büscher

Rot kommt, 
Poplawski 

geht
Bielefeld (WB). Mit Beginn der

kommenden Spielzeit wird Gregor
Rot die Nachfolge von Pawel Po-
plawski als erster Kapellmeister
am Theater Bielefeld antreten. Rot
wechselt vom Mecklenburgischen
Staatstheater Schwerin, wo er seit
2013 als 1. Kapellmeister engagiert
ist. Poplawski kehrt zurück an das
Theater Magdeburg, wo er bereits
von 2010 bis 2015 tätig war.

Der österreichische Dirigent
Gregor Rot wurde in Wien geboren
und studierte dort Gesang, Cemba-
lo sowie Dirigieren bei Prof. Georg
Mark. Noch wäh-
rend des Stu-
diums übernahm
er die musikali-
sche Leitung der
Sommerfestspiele 
Röttingen (Tau-
bertal, Franken).
2008/09 fuhr er
als Cembalist und
Assistent für Così
fan tutte und Le
nozze di Figaro nach Venezuela
zum Simón Bolivar Youth Orchest-
ra. Es folgte eine Einladung als
Gastdozent für Gesang und Deut-
sches Lied nach Caracas. Erste En-
gagements führten Gregor Rot
zum Schönbrunner Schlossorches-
ter, dem Leipziger Sinfonieorches-
ter sowie als Assistent an die Opé-
ra national du Rhin in Straßburg.
Seine Theaterlaufbahn begann er
am Südthüringischen Staatsthea-
ter Meiningen als Repetitor mit Di-
rigierverpflichtung und leitete be-
reits in seiner ersten Spielzeit fast
50 Vorstellungen (darunter Richard
Wagners Rienzi). Nach zwei Jahren
stieg er in Meiningen zum 2. Ka-
pellmeister auf und dirigierte dort
umfangreiches Repertoire in Mu-
siktheater und Ballett. Seit 2013 ist
Gregor Rot 1. Kapellmeister des
Mecklenburgischen Staatstheaters.
Gastdirigate führten ihn unter an-
derem an die Theater Duisburg,
Würzburg, Regensburg, Krefeld
und Eisenach sowie zum Bruckner
Orchester im Brucknerhaus Linz
und zum Sinfonieorchester Wup-
pertal

Gregor Rot

Zerikly spielt
letzte Sonaten 

Bielefeld (WB). Der Pianist
Gaswan Zerikly spielt am Freitag,
19. Mai, die letzten Klaviersonaten
von Ludwig van Beethoven und
Johannes Brahms in der Capella
hospitalis. Beginn ist um 20 Uhr.
Zerikly ist vielfacher Preisträger
internationaler Klavier-Wettbe-
werbe und gastierte in mehr als 25
Ländern.

Telmo Pires
singt Fado

Bielefeld (WB). Telmo Pires,
Poet und Komponist, ist eine Aus-
nahme unter den Fado-Sängern.
Geboren in Portugal, aufgewach-
sen in Berlin, pendelt er nun zwi-
schen seiner Heimat und den Met-
ropolen Paris und Berlin. Am Frei-
tag, 19. Mai, 20 Uhr, gastiert er auf
Einladung des Kulturamts im SO2,
Kavalleriestraße 17. 

Geburt einer Königin
 Von Uta J o s t w e r n e r

B i e l e f e l d (WB). Es duftet
nach Holz. Hier wird gesägt, 
dort gebohrt. Überall liegen 
Eichenholzteile herum. Ja, hat 
sich denn die Neustädter Ma-
rienkirche in eine Tischlerwerk-
statt verwandelt? 

Ähnlichkeiten sind durchaus
vorhanden. Denn die Orgelbauer
der Bautzener Firma Eule, die
derzeit mit dem Aufbau der neu-
en Orgel beschäftigt sind, wid-
men sich zunächst überwiegend
den Holzarbeiten. 

Die Orgel wächst in die Höhe.
Die Lamellen der beiden Schwell-
werke sind schon gut zu sehen.
Auch die 32’ (Fuß) Pfeifen stehen
schon an Ort und Stelle. »Sie bil-
den die Rückseite der Orgel. Man
wird sie später, wenn man die
Kirche durch das Westportal be-
tritt, gut sehen können«, sagt Ma-
rienkantorin Ruth Seiler.

Beim Blick durch das Gerippe
des Orgelgehäuses sieht man
schon einen Teil der Traktur, also
des Übertragungssystems von
den Tasten des Spieltisches zum
Ventilsystem in der Windlade.
Schmale Holzleisten, die so ge-
nannten Abstrakten, bilden ein
für den Laien schier undurch-
sichtiges Gewirr von Verstrebun-
gen. 

DOPPELREGISTRATUR
Auch der dreimanualige Spiel-

tisch steht schon an Ort und Stel-
le. Aktuell ist Orgelbauer Ralph
Trompler damit beschäftigt, die
Traktur zu montieren. Derweil
übernimmt es Orgelbaumeister
Norman Lohr, die elektronischen
Elemente für die Register anzu-
schließen. »Die Orgel erhält eine
Doppelregistratur, eine mechani-
sche und eine elektronische«, er-
klärt der Orgelbaumeister. In
einem Seitenschiff bohrt Lukas
Bartsch Löcher in Holzteile. »Die
Teile sind für die Schwellmecha-
nik«, sagt der Orgelbauer, der erst
im Januar seine Gesellenprüfung
abgelegt hat und als Gesellen-
stück die Pedalwindladen für die
Orgel in Neustadt Marien gebaut
hat.

Acht Orgelbauer aus Bautzen,
doppelt so viele wie vorgesehen,

In der Neustädter Marienkirche haben die Orgelbauer das Regiment übernommen

Ralph Trompler arbeitet am
Spieltisch.

arbeiten seit Dienstag vergange-
ner Woche am Aufbau der neuen
Orgel, die zuvor im Montagesaal
des Traditionsunternehmens Eu-
le bereits einmal vollständig auf-
gebaut wurde (das WESTFALEN-
BLATT berichtete). Zeitlich ist
man in einen Rückstand geraten,
der nun durch doppelte Mann-
schaftsstärke aufgeholt wird.
Schuld ist Dresden, genauer der
Neubau des Dresdener Kulturpa-
lastes, der mit Verzögerung fer-
tiggestellt wurde. So konnte die
Firma Eule, die die Orgel für den
Kulturpalast baute, das Instru-
ment auch erst später, nach Ab-
schluss der Bauarbeiten, liefern
und aufbauen. Nun hinkt Biele-
feld ein wenig hinterher, da die
Orgel für Neustadt Marien, deren
10 000 Bauelemente bereits im
Januar weitgehend fertig waren,
lange nicht im Montagesaal in

Bautzen aufgebaut werden konn-
te. 

Doch den Rückstand wird man
aufholen können, der Einwei-
hungstermin am Sonntag, 9. Juli,
(10 Uhr Festgottesdienst mit der
Präses; 17 Uhr Konzert) steht
nicht infrage. Begeistert ist Ruth
M. Seiler auch von der großen
Hilfsbereitschaft vieler Gemein-
demitglieder, die den Orgelbau-
ern ihre Privatwohnungen zum
Wohnen zur Verfügung gestellt
haben. »Wir brauchten ja kurz-
fristig doppelt so viele Unter-
künfte«, erklärt die Kirchenmu-
sikdirektorin, für die der Traum
von der neuen Orgel nach bald 20
Jahren Spendensammeln nun
endlich in Erfüllung geht. 

AUFGESTOCKTER ORGELSOMMER
Nach Pfingsten werden die Me-

tallpfeifen aus Bautzen herbeige-
schafft und schließlich kommen
die Intonateure, die jede einzelne
Pfeife stimmen. Mit dem neuen
Instrument erhält Neustadt Mari-
en eine große romantische Kon-
zertorgel mit 46 Registern, Zim-
belstern und Crescendowalze. 

Ein Grund, den Bielefelder Or-
gelsommer erstmals über die ge-
samten Sommerferien auszudeh-
nen. Die ersten drei Konzerte
spielt Ruth Seiler persönlich, da-
nach darf sich das Publikum mit
Christoph Grohmann, Thomas
Meyer-Fiebich und Rudolf Innig
auf drei regional verwurzelte
Größen freuen.

Die alte Kleuker-Orgel kommt
überholt im französischen Saint
Etienne zu neuen Ehren, wo sie
am kommenden Sonntag, 21. Mai,
um 16 Uhr mit einem Festakt ein-
geweiht wird. 

Teile des Außengehäuses, liegen im Kirchenraum. Hinter Ruth M. Seiler wächst die neue Orgel in die Höhe.  Fotos: Hans-Werner Büscher

Lukas Bartsch bohrt Löcher
fürs Schwellwerk.

Blick auf einen Teil der Traktur und die Abstrakten, die Verbin-
dungsglieder zwischen Taste und Ventil

Carl-Christoph Jatzke streicht die Lamellen des Schwellwerks mit
einer schützenden Lasur.


